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morbeten Äameraben. SerratB alfo auaj Bter

SDod) nidjt entmutfjtgt finb baburdj bie Unfein.
Sergebliaj ift baê roafjrtjaft mörberifaje geuer, roet«

djeë nun oon atten ©eiten gegen fie eröffnet roirb;
oergebenê briajt mit roütBenbem ©efdjrei eine JDiör«

berbanbe auë ben Äufurujfelbern unb fperrt iBuen
ben engen SBeg. $)iit HurraB unb Boajgefdjrounge*

nem ©äbel brauft bie SReiterfdjaar Betau unb jer=

fprengt roie ©preu ben Hänfen, ber fia) iBnen ent«

gegenftemmt.
Slm Haufe beê gàBrmanneê, auë bem ein SDufeettb

©djüffe gleidjjeitig fraajen, oorüber, ftrebenbieHu:
faren bem greien ju. Hier maajt bie ©trafje eine

fajarfe Siegung nad) linfe unb fütjrt an Bodjum=

jäunten JDÎaiê« unb ©erftenfelbern oorüber nad)
ben linfêfeitigen «BegleitungstjöBen bei Soëuafluffeê.
SDa Betmnt plöfeliaj ein über bie ©trafje gefpann«
tee ©eil ibre jur roabnfinnigfien Site angetriebenen
Stbiere. Hauptmann JMUinfooiaj unb Düttmeiftcr
Safeonarj, rottdje mit einem SBaajtmelfter unb jroei
ober brei mann an ber Stête ber Sëcabron fiaj be«

finben, ftürjen fammt iBrtn pferben, bodj im 9iu
fajroingen fie fia) roieber in ben ©attel; nur ber

SRittmeifter, beffen Sferb eine glintenfugel traf, ift
in ©efaBr, ben ju Hnnberten Beranftrömenben
geinben in bie Hânbe ju fatten, ba fprengt ein

SBadjtmeifter — SlRiajaler Beifjt ber SBacfere —
Beran, fdjroingt fidj oom pferbe unb fjilft feinem
SRittmeifter auf baêfelbe, roorauf er felbft ju guß
ben Äameraben nadjeitt. SDie Sëcabron jagt trofe
ber Serlufte, bie ifjr am ©tromufer felbft, inëbe«

fonbere buraj ein auf ber alten geftung pofiirteë
©efdjüfe jugefügt roorben, oorroärte. Sänge ber

©trafee, bie naaj SDoboj ffüjrt, Bat ein naaj Hun*
berten jâBtenber 3nfurgentenBaufen ^ßofto gefafet
unb fenbet jefet ben SDaBerjagenben ein rooBlgenäBr***

teê oerberbtiajeê glanfenfeuer ju, roelajeê bie Hu=
faren in furdjtbarer SBeife bejimirt unb fie jroingt,
ibren SBeg querfelbein ju neBmen. u7Ut ©äbel unb
SReooloer roirb SaBn burdj ben StürfenBaufen, ber
in guter SDecfung lauert, um ben Unferen auaj Bier
ben SRücfjug abjufdjneiben, gebvodjen, ein Äornacfer,
ein ©arten unb ein Äufurujfelb roerben burajritten
unb nur ein gaun fteüt ftdj ibnen nodj entgegen,

groar tft bie Sarrìère Boaj unb mandjer SReiter

roürbe ftdj fajeuen, fie ju neBmen, beim HQlë unb
Sein ju breajen, läuft man grofee ©efaBr, aber

Bier giebt'ô feine Ueberlegung, Bier gilt eë SRettung

oor bem gräfelidjen Stöbe burdj barbarifaje geinbe.
Sitten ooran überfefet SRittmeifter Safeonarj ben

gaun, iBm naaj bie ©einigen.
SDie ©trafee ift erreidjt, unb ob auaj Bier unb

ba ein geinb auê bem Sufaj Berauë feine glinte
abfeuert, ift bie SRettung in ber Hauptfaaje ooü«

braajt. SDie geliajtete ©ajaar reitet in oerlang*
famtem Stempo bem Sager ber Sörigen nadj SDeboj

ju. Hie* roieberBott fid) baêfelbe ©ajaufpiel, roie

auf bem SBege oon gepce nadj 2RagIaj. Sou Ort
ju Ort roerben bie Hnfaren angefajoffen ; bodj roenn
audj Bier unb ba Siner oom Sferbe finît, bie Uebrig-=

gebliebenen fjeben itjre Äameraben ju fiaj in ben

©attel. gu Stöbe erfdjöpft langen SRiiimetfter Safeo«

natj uub Hanptmann 3)ïittinfooidj unb 58 SReiter

im Hauptquartier an.
SDie Offijiere SBorinsfi, Ha^ef unb SDecleoa

feBlten; Srfterer, beffen juttgeê Sferb bie Saniere
refufirt batte, rooUte bie lefetere umreiten, rourbe

jeboaj buraj einige auê bem gelbe rjerattsfpringenbe
Stürfen oom Sferbe geriffen unb iBm fofort, etje er

fidj jur SBebre fefeen fonnte, ber Halê mit einem

SJatagan burdjfdjnitten. Oberlieutenant SDecIeoa,

roeldjer am SRücfmarfaj bie Slrrièregarbe befeBligte,
fam am nädjftcn 'iDi'orgen im Hauptquartier au.
Sr roar oon ben Stürfen umjingelt unb ju bem Han
jurücfgefüBvt roorben. Siner ber Snfurgenten riß iBm

bm golboerbrämten Sittita Berunter, ein Slnberer,
roeldjer einer ber SlnfüBrer ju fein fajien, oerlangte
iBm ben ©äbel ab, roäBrenb ein SDufeenb Seroaff=
uete baê ©eroefjr in Stnfdjlag gegen ibn btelten.

SBäbrenb nun bie Stürfen bie bargereiajte SBaffe

betvaajteten, erfat) Oberlieutenant SDecIeoa ben gün»

ftigen Moment, gab feinem Sferb bie ©poren unb,
unbefümmert um bie iBm nadjgefanbten ©djüffe,
erreidjte er glücflidj baê grete. ?htn roar man
nodj über baê Slttêbleiben beê Oberlieutenante Ha«»

bef in ernfter Unrube. SDa fam im Slugenbticfe,
als baë Hauptquartier fiaj jum Slbmarfd) gegen

Waglai rüftete, ein Hufar babergejagt, roeldjer bie

traurige ©eroißbeit bradjte, bafe auaj biefer junge
Offijier ben Färbern jum Opfer gefallen.

©leiaj nadj bem Slbmarfd) ber Sëcabron nadj

gepce, roäbtenb Harjbef unb ein Stbeil feiner Seforte

noaj im ©ajlummer tag, überfielen Snfurgenten ben

Han, ermorbeten Hanget im Sette uub maffafrirten
bie Uebrigen, roelaje, beê Uebetfalleë niajt geroärtig,
fiaj nur fajroaaj jur SBeBre fefeen fonnten. SDie

©eiber roürben geraubt, bie SBagen geplünbeit unb
bann oertitgten bie Sanbiten bie ©puren ibrer Slut»
tbat, um bie oon gepce jurücffeBrenbe Sëcabron
befto fieberet in'ê Serberben ju locfen. SDie Seidjen
ber Opfer roürben in bie Sosna geroorfen, ebenfo
bie erfajoffeneu Sferbe. SRur ein Hnfar, roeldjer
roenige -üRinuten oor ber Srmorbuug feiner Äame=

raben in ben Äetter gegangen roar, um SBein bort

ju fnajen, toar unbemerft geuge ber Slultbat ge=

roefen. Sllê bie Jücörber baê Haue oerlaffen Batten,
oerliefe auaj ber Huiar fein Serflecf unb ftrebte,
buraj ©ebüfdj unb gelber friedjenb, bem greien ju.
Sei SRocjeoicê getnafjrte er ein 3nfurgentenlager,
fajlidj fidj an bemfelben oorüber, oerbraajte in
einem ©ebüfaje am Soënaufer einige ©tunben, biä

er ein Berrenlofeè Sfetb erroifdjte, fidj barauf
fajroaug unb naaj mandjerlet gäBrlictjfeiten baë Sa=

ger erreidjte. (@d)iu& folgt.)

«arte tum öoenten. SRafjftab V30„Ooo. Som f. f.
geograpBifdjen Snftitut. Steië per Slatt
70 Äreujer.

SDie Slätter, für baë boênifaje Srpebitiouëcorpê
beftimmt, ftnb mittelft ©djnettpreffe erjeugt. SDie=

felben finb in garbenbruef auêgefûBrt, madjen einen

gefäUigen Sinbtucf. Se finb roobl bie juoerläffig»
ften Äarten, roelaje man oon jener ©egeub befifet.
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mordeten Kameraden. Verrath also auch hier!
Doch nicht entmuthigt sind dadurch die Unsern.

Vergeblich ist das wahrhast mörderische Feuer, welches

nuu von allen Seiten gegen sie eröffnet wird;
vergebens bricht mit wüthendem Geschrei eine

Mörderbande aus den Kukuruzfeldern und sperrt ihnen
den engen Weg. Mit Hurrah und hochgeschwungenem

Säbel braust die Reilerschaar heran und

zersprengt wie Spreu den Haufen, der sich ihnen
entgegenstemmt.

Am Hause des Fährmannes, aus dem ein Dutzend
Schüsse gleichzeitig krachen, vorüber, streben die

Husaren dem Freien zu. Hier macht die Strohe eine

scharfe Biegung nach links und führt an hochumzäunten

Mais- und Gerstenfeldern vorüber nach

den linksseitigen Begleitungshöhen des Bosnaflusses.
Da hemmt plötzlich ein über die Strohe gespanntes

Seil ihre zur wahnsinnigsten Eile angetriebenen
Thiere. Hauptmann Millmkovich nnd Rittmeister
Patzonay, welche mit einem Wachtmeister und zwei
oder drei Mann an der Töte der Escadron stch

befinden, stürzen sammt ihnn Pferden, doch im Nu
schwingen sie stch wieder in den Sattel; nur der

Rittmeister, dessen Pferd eine Flintenkugel traf, ist
in Gefahr, den zu Hunderten heranströmenden
Feinden in die Hände zu fallen, da sprengt ein

Wachtmeister — Michaler heiht der Wackere —
heran, schwingt sich vom Pferde und hilft seinem

Rittmeister auf dasselbe, worauf er selbst zu Fuh
den Kameraden nacheilt. Die Escadron jagt trotz
der Verluste, die ihr am Stromufer selbst,
insbesondere durch ein auf der alten Festung postirtes
Geschütz zugefügt worden, vorwärts. Längs der

Straße, die nach Doboj führt, hat ein nach
Hunderten zählender Jnsurgentenhaufen Posto gefaßt
und sendet jetzt den Daherjagenden ein wohlgenährtes

verderbliches Flankenfeuer zu, welches die

Husaren in furchtbarer Weise dezimirt und sie zwingt,
ihren Weg querfeldein zu nehmen. Mit Säbel und
Revolver wird Bahn durch den TKrkenhaufen, der
in guter Deckung lauert, um den Unseren auch hier
den Rückzug abzuschneiden, gebrochen, ein Kornacker,
ein Garten und ein Kukuruzfeld werden durchritten
und nur ein Zaun stellt stch ihnen noch entgegen.

Zwar ist die Barrière hoch und mancher Reiter
würde stch scheuen, sie zu nehmen, denn Hals und
Bein zu brechen, läuft man große Gefahr, aber

hier giebt's keine Ueberlegung, hier gilt es Rettung
vor dem gräßlichen Tode durch barbarische Feinde.
Allen voran übersetzt Rittmeister Patzonay den

Zaun, ihm nach die Seinigen.
Die Straße ist erreicht, und ob auch hier und

da ein Feind aus dem Busch heraus seine Flinte
abfeuert, ist die Rettung in der Hauptsache
vollbracht. Die gelichtete Schaar reitet in verlangsamtem

Tempo dem Lager der Ihrigen nach Deboj
zu. Hier wiederholt sich dasselbe Schauspiel, wie
auf dem Wege von Zepce nach Maglaj. Von Ort
zu Ort werden die Husaren angeschossen; doch wenn
auch hier und da Einer vom Pferde sinkt, die

Uebriggebliebenen heben ihre Kameraden zu sich in den

Sattel. Zu Tode erschöpft langen Rittmeister Patzo¬

nay nnd Hauptmann Millmkovich nnd 58 Reiter
im Hauptquartier an.

Die Offiziere Chorinski, Haydek und Decleva

fehlten; Ersterer, dessen junges Pferd die Barriere
refnsirt hatte, wollte die letztere umreiten, wurde
jedoch durch einige ans dem Felde heransspringende
Türken vom Pserde gerisfen und ihm fofort, ehe er

sich zur Wehre setzen konnte, der Hals mit einem

Datagan durchschnitten. Oberlieutenant Decleva,
welcher am Rückmarsch die Arrieregarde befehligte,
kam am nächsten Morgen im Hauptquartier au.
Er war von den Türken umzingelt und zu dem Han
zurückgeführt morden. Einer der Insurgenten riß ihm
din goldverbrämten Attila herunter, ein Anderer,
welcher einer der Anführer zu stin schien, verlangte
ihm den Säbel ab, während ein Dutzend Bewaffnete

das Gewehr in Anschlag gegen ihn hielten.
Während nun die Türken die dargereichte Waffe
betrachteten, ersah Oberlieutenant Decleva den

günstigen Moment, gab seinem Pferd die Sporen nnd,
unbekümmert um die ihm nachgesandten Schöffe,
erreichte er glücklich das Freie. Nun war man
noch über das Ausbleiben des Oberlieutenants Haydek

in ernster Unruhe. Da kam im Augenblicke,
als das Hauptquartier sich zum Abmarsch gegen

Maglaj rüstete, ein Husar dahergejagt, welcher die

traurige Gewißheit brachte, daß auch dieser junge
Osfizier den Mördern zum Opfer gefallen.

Gleich nach dem Abmarsch der Escadron nach

Zepce, während Haydck und ein Theil seiner Eskorte
noch im Schlummer lag, überfielen Jnfnrgenten den

Han, ermordeten Haydek im Bette und massakrirten
die Uebrigen, welche, des Ueberfalles nicht gewärtig,
sich nnr schwach zur Wehre setzen konnten. Die
Gelder wurden geraubt, die Wagen geplündert und
dann vertilgten die Banditen die Spuren ihrer Blutthat,

um die von Zepce zurückkehrende Escadron
desto sicherer in's Verderben zu locken. Die Leichen
der Opfer wnrden in die Bosna geworfen, ebenfo
die erschossenen Pferde. Nur ein Husar, welcher

wenige Minuten vor der Ermordung seiner Kameraden

in den Keller gegangen war, um Wein dort

zu suchen, war unbemerkt Zenge der Blutthat
gewesen. Als die Mörder das Haus verlassen hatten,
verließ auch der Husar sein Versteck und strebte,

durch Gebüsch und Felder kriechend, dem Freien zu.
Bei Moczeoics gewahrte er ein Jnsurgentenlager,
schlich sich an demselben vorüber, verbrachte in
einem Gebüsche am Bosnaufer einige Stunden, bis
er ein herrenloses Pferd ermischte, sich darauf
schwang und nach mancherlei Fährlichkeiten das Lager

erreichte. (Schluß folgt.)

Karte von Bosnien. Maßstab '/,„„<>„«. Vom k. k.

geographischen Institut. Preis per Blatt
70 Kreuzer.

Die Blätter, für das bosnische Expeditionscorps
bestimmt, flnd mittelst Schnellpresse erzeugt.
Dieselben flnd in Farbendruck ausgeführt, machen einen

gefälligen Eindruck. Es sind wohl die zuverlässigsten

Karten, weiche man von jener Gegend besitzt.
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ftatnernb Struwelpeter, groeite Sluflage. Serlin,
S. ©ajroeigger'faje HbfbudjBanblung. Steië
gr. 2. 70.

SDie neue Sluflage ift ber erften (im SaBtg.1875,
©. 13 befproajenen) gleidj, nur finb berfelben

einige gelungene Sttuftrationen beigefügt.

dHbijettoffettfdjaft.

— VI. ©lolf Ion. (©le © efeeb t«übung an ber
Äern »t.) (©djlup.) affile ber Slngriff gottfdjrltte madjte,

täumte ba« SffiePcorp« bie ©tedung tjfnter 3Unau, benü^te aber eine

weitet tüdioäri« oer «Bififon liegenbe Sfjofltlon, ble fn golge ifjtet
Slnlebnung an fdjwer pafftrbate Sß'albfhcden pd) »etltefflid) jut
SBettbeitlgung fût ein fo fleine« @otp« geaen ben übertegenen

geinb, ter tjtci feine Äräfte nidjt entfalten fonntc, eignete. SJteben

bem Drte fanb ble Slrtillctie be« SffiePcorp« eine günftige Sluf«

fletlung. »on roeldjer au« fie mit S3orttjctt gegen ben nadjbrängen«

ben ©egnet wirfen fonntc. ©Ie 3nfanterle »ertbeiblgte bie jafj!«

reidjen SlßaltuarjeUen, roelcbe bier ootfjanben roaren unb beren

©Innabme ben Slngrclfcr »Ici Sölut gefoftet baben roürbe.

©ieSlitlUerie be« DPcorp« befdjop bfe bc« Sffieflcorp« »on fetne

unb bereitete bamft ben Slngtlff »or.

©le infanterie in geuerlinlcn aufg.löet, benen (Compagnie«

(Solonnen al« Unterflücung folgten, rüdte »on Slbfdjnitt ju Slb«

fdjnftt »or. ©djon tjfnter Sllnau roar ba« ©djüfcenbataillcn butdj

ba« SöatalQon 66 (@fdjcr) abgclö«t roorben; jum entfdjcibenben

Slngriff tourte biefc« burdj Sjornabme bc« SSatalllon« 64 (Sftcefet)

»erftärft.

«Bei SBIpfon btadj SKaiot *Rlnbl(mann ba« ©efedjt ab unb jog
ffd) tafdj butd) ben SBalb übet Sffiangen nad) ©übentotf jurüd.
Sluf bem aujgcbebnten SWoo«, weldje« fidj jwifdjen ben beiben

tefetgenannten Drten erflrcdt, llcfj SKaiot jUntllmann feine

SlrtiUerie nod) einmal Stellung neljmen, um ble Sfcüdjug«berocgung

ju beden. ©et geinb, bet balb barauf feine «Battette auf ben

apöljcn tjinter bem ©otf Sffiangen auffufjr, eröffnete gegen ble»

felbe ein lebbafic« geuer. 2in biefem »ctfdjop blc Slrtitleile Ifjte

testen Sßattoncn. ©amlt fanb naaj lern Sfjrogramm bie ©efedjt««

Übung Ibren Slbfdjlup.

SJtad) einer turjen 9tafl in ©übenbotf btadj bie Slttlllttfe nadj

gtauenftfo auf, roofjin fie nodj einen tüdjtlgen SKarfdj jurüdju«
fegen batte.

©fe Snfanterie unb (Saoallerie foajte fn ©übenborf ab, unb

marfdjirte bann »cteint nad) Süridj.
©et Uebung balten »iele fjöfiere Dfpjiere belgewebnt; fo af«

3nfpcctor bc« ©d)ü|äen6ataiaon« ajr, Dbcrfl»©i»lftonär Cfßloft;

al« Snfpectot bc« 22. 3nfantetie<3tegfmcnt« Jtjr. Dberft«S8rigabler

3tmtlj»n; für tie Slrtiflerie in gleidjer (Jlgenfdjaft A)i*. Dberft

Saliner.
Soor bem Slbmatfd) »on ©übentotf nabrn fût ble Snfantetie

unb Eaoatlctfe J£>r. Dberfl Slmrljnn tic Äritlt »ot; für bie

artillerie beforgte bfefetbe §r. SKajot §cbbel.

3ufd)ouet tjatt.Mi fidj ju ber ®efcdjt«übung »iele unb batuntei

fm SBütgetfltite audj einige tjötjere Dfftjfete, bfe mcÇt al« bloße

Keugietbe leitete, clngcfunbcn. Untet benfelben bemetfte man

bie ijetren S8unbc«ratb Dbetfl ©djerer ; bann bie Dberften §erten«

ftein, SBIuntfd)!!, bie Dberfllt«. SBüfjler, ©epner unb »lete anbere.

Slnetfcnnenb tarf bet geotbnete SScrlauf ber llcbunri, ba«

SBermtiben übermapiget ?lu«bcbnung unb bie SBeadjtung be« feinb«

Ifcfjcn geuer« betsorgefjoben roerben. Sffiie bei foldjen Hebungen

nicbt roobl ju »ermelben, famen bei einigen Unterabteilungen

etnjelne Heinere SBerftöpe »or. ©lefctjwotjl fann tie Uebung tm

Slflgemeinen at« gelungen unb tebtteldj bcjcldjnct roerben.

©et gute Sffiitlc tc« Keglment« 22 unb bc« ©djüfcenbataflton«

fiepen nidjt nur bei bem SKanöoer, fonbern bei bem ganjen Sffiie«

berbo(ttng«cur« nidjt« ju roünfdjen übtlg. ©ie Slnftrengungen

bc« ©fenfle« ertrugen bfe Seute mit efner greublgfett, ble In

febem Dfpjlet ba« ©efüfjf etmeden mupte, bet willigen Stuppe

ein tüctjtlgcf, feinet Slufgabe gewadjfenet gütjrer ju roetben unb

ju bfefem Swede fefne SDiüfjt unb fein Dsfer an 3eft jut SBer«

»odjlänblgung feiner taftifajen SluSbilbung ju fdjciteit.

©urd) (Slfet jciitjnete Pd) befonber« bfe ©djafftjaufer ©ragoner«

Sompagnie au«. 3n ber Haltung fonntc fie al« SKujter bienen,

ba« SKcIbungéroefen beforgte pe »ortrcffUdj; bem gelbbienft foule

jebodj etwa« mcfjr Sfufmetffamfclt gcroibmet werten, wenn letzte«

rc« gcfdjleljt, fo wirb pe eine ber bcPen ©djroabronen unferer

SaoaUerie roetben. ©a« SKaterial unb ber «Bitte baju ift »or«

banben. <5« wat eine greube, ben (Slfet bet Seute ju fetjen.

©le Uebung mit combinftten Sffiaffen aar für ble Sruppen
unb fljte güfjter glelcfj (nictcffant unb lefjrteldj. Sie fjat (n

Sebem, ber an berfelben Xtjeft genommen, bfe Ueberjeugung ge«

roedt, bap foldje Uebungen ebenfo notbroenbig al« nüjjtldj Pnb.

(St roar frütjec ein gtopet Setjter In unfeter Slrmee, bap Jebe

Sffiaffengattung immer nur füt pd) atbeftete unb pdj »on ben

anbetn möglidjft ferne bielt. — ©tp bet »eteintem Sffiltfen lernt

bfe cine ben Sffiertb ber anbetn fennen.

©ant bet tidjtfgen (Stfenntnlp ber SKflitärbebörben fft Jefet bet

»ffirg ju efnet wfdjtigen SBetbcffetung fn bet Sluêbilbung bet

Xruppen clngefdjlagcn worben; e« fte^t ju Ijoffcn, bap tfe br«

Itetene SBatjn nidjt mebt »etlaPen wette unb bamit wetben wir
tem Bleie, eine fticg«tüd)tige Slrmee ju erfjalten, einen guten

©efjtilt näbet lüden.

2$crfd)iebeue8.
— (©olbatSKe«natb bef Sffiafcn 1799.) SBei SBe*

ginn bc« ©efedjte« »on Sffiafcn am 2. 3uni 1799 jc(d)ncte pdj
ein ©olbat, Stamene SKe«natb, bet 109. efpalbbrlgabe burdj einen

3ug unetbörtet Sapferfeit au«. Ueber bie SSrücfe ter Sfìcup,
ble in Ibrem lief elngefdjnlttcnen gclfcnbett to«tc, lag nur nodj
etn SBaffen. SKcänarb, ben ©àbet In ber ajanb, pürit pd) mit
bem SJiuf: „©« lebe bie Stcpubltt!" übet btefe enge SBaffage

ganj allein auf eine gelbwadje, roeidje 50 ©djrilte »on bem glup
aufgefteUt war; fn einem SlugenbUf jerftreut cr fle, ba pe, ooH«

fommen übetrafajt, an feinen SffiiterPanb badjte, unb bradjte
untet ben «Bclfallêbejeugttngen bet Äametaben 18 ©efangene
jutüd.

©en fotgenben Sag, bei bem Slngtlff bet ®tenab(er«Som«
pagnien (alä ©enerat Sccourbe pd) an bie ©pijje blefer (Slite
-pellte, um ble unoctmcitlld) fajefneitbe Äatapropfje ju belcbroören)
nabrn SKe«narb einen ôperrcfdjtfdjen Dfpjlet gefangen unb töbtete
einen anbetn mit bem Söafonnet, ber pd) nidjt «neben wollte.

Secourbe, ber biefen Sapfern In wütblger SEBeife betobnen wellte,
ernannte ibn auf bem Äampfplafj jum Ofpjier. SKe«narb bc«

merfte, bap er weber lefen nodj fdjreiben tonne, ©et ©enetat,
getübtt burcb fo »fcf «Befdjcibenf)eit bei fo »Ici SBraoour, um«
armte ben Sapfcrn »ot allen Sruppen, efne 8lu«jetdjnung, ble,
»cn ©eite biefc« ©enetal« cttljeitt, bem fübnen ©olbaten mebt
af« äfft« antete fdjmeidjclte. Sin ben SKetnolten be« SKar«

frball« SKaffcna pnb tie »orerroâbntcn tübnen Sbaten SKe«naibc3

Im III. S8b. ©. 237 unb 238 aufgeführt.

Jtu$fd)retßung.
«Sei ber tedjnifdjen Sluttjetlung ber ciba. SrieqSmaterial-«

»ecnjnltmiB ift bte ©teile eine-«? teajntfajeit ©ebUfeu ju
befetjen. 3aljre«befolbung m anf Sr. 3200.

Slttmelbungen für biefe ©teile finb bi§ lättgftent? ben
3. October näujftljtn bem unterjeidjnetcn ©epartemente
franco einjitreiajen.

©tm 3fnt)ober ber 31t fjefettenben ©tette tiegen ijinpt*«
föajtidj folgenbe Slrbeiten 06:

lj ©ie (Snttnerfung unb 2luétirt)eitmig bon Otbonnanjen
über trieg^mnteriat alter Slrt (in 3eiäjniing unb
©eit) *

2) ©ie Seitung unb Sorreitur ite ©rittfeS ber Dr«-

bonnanjen, foroie bie lieberfc^nng berfelben ;
3) ©ie Sontrotte btê gelieferten Materiale! (»oli« nnb

(Sifentoiiftruftioit, Seberartifel uttb ©toffe);
4) ©ie dorrefpontieiuen tedjnifajcr Statur in beutfajer

unb franjóftfdjer ©pradje.
SJiafdjinentedjnifer, roeidje bie in -traft beftebenben £>r=

bonnaitjen über Strieaamateriat bereit-3 fennen unb fiaj
iteliftbcm iiber atlgeinetne ntititärifdje äenntniffe auemeifen
fönne», finben in erfter Sinie -öeriirJ|"idjtigung.

SBern, ben 13. ©eptember 1878.

$(f)u>ei-j. 5$liKtärlie«tttfewettf.
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Kamerad Struwelpeter. Zweite Auflage. Berlin,
E. Schweigger'sche Hofbuchhandlung. Preis
Fr. 2. 7«.

Die nene Auflage ist der ersten (im Jahrg. 1875,

S. 13 besprochenen) gleich, nur sind derselben

einige gelungene Illustrationen beigefügt.

Eidgenossenschaft.

— VI. D iviston. (Die Gefechtsübung an de«

Kempt.) (Schluß.) Wte der Angriff Fortschritte machte,

räumte das WestcorpS die Stellung hinter Jllnau, benützte aber eine

weiter rückwärts »or Bisikon liegende Position, die in Folge ihrer

Anlehnung an schwer passirbare Waldstücke» sich vcrtrefflich zur

Berlheidigung für ein so kleines Corps gegen den überlegenen

Feind, der hier seine Kräfte nicht entfallen konnte, eignete. Neben

dem Orte fand die Artillerie des Westcorps eine günstige

Aufstellung von wclcher aus sie mit Vortheil gcgcn den nachdrängenden

Gegner wirken konntc. Dic Infanterie vertheidigte die

zahlreichen Waldvarzelle», wclche hier vorhanden waren und dcren

Einnahme dcn Angreifer viel Blut gekostet haben würde.

Die Aitillerie des OstcorpS beschoß die deê WestcorpS »on ferne

und berettete damit den Angriff »or.

Die Infanterie i« Feuerlinien aufgelöst, dencn Compagnie-

Colonnen als Unterstützung folgten, rückte »on Abschnitt zu

Abschnitt »or. Schon hintcr Jllnau war das Schützenbataillrn durch

dai Bataillon öt> (Escher) abgelöst worden; zum entscheidenden

Angriff wurce dieses durch Vornahme des Bataillons 64 (Nceser)

»erstärkt.

Bci Bisikon brach Major Kindlimann das Gcfccht ab und zog

sich rasch dnrch den Wald übcr Wangcn nach Dübenrorf zurück.

Auf dem ausgedehnten Mors, welches sich zwischen den bciden

letztgenannten Orten erstreckt, ließ Major Kinrllinann seine

Ariillerie noch einmal Stellung nehme», um die RückzugSbemcgung

zu dccken. Der Feind, der bald darauf seine Batterie auf den

Höhen hinter dcm Dorf Wangcn auffuhr, eröffnete gegen die»

selbe ei» lebhafte« Fcucr. In dicscm »crschcß die Artillerie ihre

letzten Patroncn. Damit fand nach tcm Programm die Gefechteübung

ihren Abschluß.

Nach eincr kurzen Rast In Dabendorf brach die Artillerie nach

Frauenfeld auf, wohin sie noch einen tüchtigen Marsch zurückzulegen

hatte.

Die Infanterie und Cavallerie kochte tn Dübendorf ab, und

marschirte dann vereint nach Zürich.
Dcr Uebung hatten viele höhere Ofsizicrc beigewohnt; so al«

Inspector des Schützenbataillons Hr, Oberst-Divisionär Egloff;
als Inspector des 22. Infanterie-Regiment« Hr. Oberst-Brigadier

Amrhyn; für die Artillerie in gleicher Eigenschaft Hr. Oberst

Falkner.
Vor dem Abmarsch von Dübendorf nahm für die Infanterie

und Cavallerie Hr. Obcrst Amrhyn dic Krittk vor; für dte

Artillerie besorgte dieselbe Hr. Major Hebbel.

Zuschauer hatt,« sich zu dcr GefcchtSübung viele und darunter

im Bürgerkleide auch einige höhere Ofsiziere, die mehr als bloße

Neugierde leitete, eingcfunden. Unter denselben bemerkte man

die Herren BundeSrath Oberst Schercr; dann dte Obersten Hertenstein,

Bluntschli, die ObcrstltS. Bühler, Geßner und vicle andcre.

Anerkennend darf der geordncte Vcrlauf der Ucbune,, das

Vermeiden übermäßiger Ausdehnung und die Beachtung des fcindlichcn

Feuers hcrvorgchobcn werden. Wie bei solchen Uebungen

ntcht wohl zu vermeiden, kamen bei einigen Unterabthetlungen

einzelne kletnere Verstöße »or. Gleichwohl kann die Uebung tm

Allgemeinen als gelungen und lehrreich bezeichnet wcrden.

Der gute Wille des Regiment« 22 und de« SchützenbatatlloriS

ließcn ntcht nur bei dem Manöver, sondern bet dem ganzen

Wiederholungêeurê nichts zu wünschen übrig. Die Anstrengungen

deS Dienstes ertrugen die Leute mtt einer Freudigkeit, die in

jedem Offizier da« Gefühl erwecken mußte, der willigen Truppe

ein tüchtigcr, seincr Aufgabe gewachsener Führer zu werden und

zu diesem Zwecke keine Mühe und kein Opfcr an Zeit zur
Vervollständigung seincr taktischen Ausbildung zu scheuen.

Durch Eifcr zcichncte sich besonders die Schaffhauscr Dragoner-

Compagnie auê. Jn der Haltung konntc sie als Muster dienen,

das McldungSwesen besorgte sie vortrefflich; dem Felddienst follie
jedoch etwas mehr Aufmerksamkeit gewidmet werden, wenn letzteres

geschieht, so wird sie eine der bcsten Schwadronen unserer

Cavallerie werden. DaS Material und der Wille dazu ist

vorhanden. Es war eine Freude, den Eifer der Leute zu sehen.

Die Uebung mit combinirten Waffen war für die Truppen
und ihre Führer gleich interessant und lehrreich. Sie hat in

Jcdcm, der an derselben Theil genommen, die Ueberzeugung

geweckt, daß solche Uebungen ebenso nothwendig als nützlich stnd.

E« war früher etn großer Fehler tn unserer Armee, daß jede

Waffengattung immer nur für sich arbeitete und sich »vn dcn

ander» möglichst ferne hielt. — Erst bei vereintem Wirken lernt

die eine den Werth der andern kenncn.

Dank der richtigen Erkenntniß der Militärbehörden tst jetzt der

Weg zu eincr wichtigen Verbesserung in der Ausbildung der

Truppcn cingcschlagcn worden; e« steht zu hoffen, daß die be«

tretene Bahn nicht mehr «erlassen werde und damit werden wir
dem Zicle, einc kricgStüchtige Armee zu erhalten, etnen guten

Schritt näher rücken.

Verschiedenes.
— S oldot Meênard bei Wasen 4799.) Bei

Beginn dc« Gefecht,« v.'n Wascn am 2. Junt 1799 zeichnete sich

ein Soldai, Namens MeSnard, dcr 109, Heilbbrigade durch einen

Zug unerhörter Tapferkett auê. Urber die Brücke dcr Neuß,
die tn ihrem ltef eingeschnittenen Felscrrbett toste, lag nur »och

etn Balken. McSnard, den Säbel in der Hand, stürzt sich mit
dem Ruf: „Es lebe die Republik!" übcr dicsc enge Passage

ganz allein auf einc Feldwache, welche SO Schritte von dem Fluß
aufgestellt war; in einem Augenblick zerstreut er si?, da sie,
vollkommen überrascht, an keinen Widerstand dachte, und brachte
unter den BetfallSbezeugungen der Kameraden 18 Gefangene
zurück.

Den folgenden Tag, bei dem Angriff der Grenadier-Compagnien

(als General Lecourbe sich an die Spitze dieser Elite
stellte, um dtc unvermetdllch scheinende Katastrophe z» beschwören)

nahm MeSnard etnen österreichischen Ofsizier gefangen und tödtete
einen andcrn mit dcm Bajonnct, der sich nicht ergeben wollte.

Lecourbe, der diesen Tapfern in wüidtgcrWeise belohnen wellte,
ernannte ih» auf dem Kampfplatz zum Offizier. MeSnard
bemerkte, daß er weder lesen noch schreibe» könne. Der General,
gerührt durch so vicl Bescheidenheit bei so »icl Bravour,
umarmte den Tapfern vor allen Truppen, eine Auszeichnung, dte,
oon Seite dieses Generals ertheilt, dem kühnen Soldaten mebr
als alles andere schmeichelte. Jn den Memoiren des

Marschalls Massen« sind die vorcrwähntcn kühnen Thaten McsnaidS
tm III. Bd. S. 237 und 233 aufgeführt.

Ausschreibung.
Bei der technischen Abtheilung der eidg. Kriegsmaterial-

Verwaltung ist die Stclle eines technischen Gehilfen zu
besetzen. Jahresbesoldung bis auf Fr. 3200.

Anmeldungen für diese Stelle stnd bis längstens den
3. October »ächsthin dem unterzeichneten Departemente
franco einzureichen.

Dcm Inhaber der zu besetzenden Stelle liegen
hauptsächlich folgende Arbeiten ob:

1) Die Entwerfung und Ausarbeitung von Ordonnanzen
iiber Kriegsmaterial aller Art (in Zeichnung und
Text) z

2) Die Leitung und Correktur des Druckes der
Ordonnanzen, sowie die lledersctzniiq derselben;

3) Die Controlle des gelieferten Materials (volz- und
Eisenconstruktio», Lederartikel und Stoffe);

4> Die Correspondenzen technischer Natur in deutscher
und französischer Sprache.

Maschinentechniker, welche die in Kraft bestehenden
Ordonnanzen iiber Kriegsmaterial bereits kennen und sich

liebstdcm iiber allgemeine militärische Kenntnisse ausweisen
können, finden in erster Linie Berücksichtigung.

Bern, den 13. September 1878.

Schweiz. Militärdepartement.


	

